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Fünfgeschosser

Revolution im Norden
  Auf der Internationalen Bauausstellung (IBA) in Hamburg 

darf sich der Holzbau als solcher präsentieren:  

Der Woodcube zeigt seine Flächen und Tragwerke ungekapselt.
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Die Renaissance des Holzbaus 
hat die Städte erreicht. Im holz-

baulich bis dato unbedarften Ham-
burg besetzt der Holzbau den neuen 
Raum, den ihm die IBA (Internatio-
nale Bauausstellung) durch die so-
zial-ökologische Ausrichtung öff-
nete. Die Mehrzahl der Objekte der 
„Bauausstellung in der Bauausstel-
lung“ präsentieren holzbasierte Lö-
sungen, von denen der Woodcube 
mit 900 m² Wohnfläche die konse-
quenteste Umsetzung bereithält. Der 
15 m hohe, massive Holzkubus be-
herbergt auf fünf Geschossebenen 
acht Einheiten mit zwei bis sechs 
Räumen und Wohnflächen zwischen 
70 und 190 m².

Novum im Städtebau

Die Idee zum Woodcube ging aus ei-
nem Architekturwettbewerb hervor. 
Den Entwurf des Instituts für urba-
nen Holzbau (IFUH) um Philipp Koch 
wählte die IBA Hamburg zur Realisie-
rung aus. Der Bauinvestor Matthias 
Korff nahm sich des Projektes an und 
errichtete den Fünfgeschosser in rein 
ökologischer, massiver Holzbauwei-
se. Von der Architekturagentur aus 

Stuttgart ließ sich Korff die ursprüng-
liche Hybridkonstruktion modifizie-
ren und die Holzgewerke von Folien, 
Verkapselungen, Bauchemie, Lacken, 
Leimen und künstlichen Dämmmate-
rialien befreien. Das Ergebnis zeigt 
ein für den städtischen Raum gera-
dezu revolutionäres Bauwerk: Der 

Korpus inklusive der Decken und Bö-
den besteht einzig aus unbehandel-
tem, getrocknetem, gesägtem und 
gehobeltem Holz, das sowohl im Au-
ßen- als auch Innenbereich sichtbar 
geblieben ist.

Der Woodcube setzt sich aus vor-
gefertigten Wand-, Decken- und 

Nur der zentrale ▴▴
Erschließungs-

kern (Treppenhaus 
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Lufteinschlüsse in 

den Massiv- 
holzelementen 

erhöhen die 
Dämmwirkung
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Dachelementen der österreichischen 
Systembauweise Thoma Holz100 zu-
sammen. Bedingt durch den hohen 
Vorfertigungsgrad stand der hölzerne 
Rohbau innerhalb von vier Wochen. 
Die massiven Holzelemente platzier-
ten die Monteure auf das Kellerge-
schoss rund um den zentralen Er-
schließungskern mit Treppenhaus 
und Aufzug, die beide aus Stahlbe-
ton gefertigt wurden. 

Stabiler Kraftschluss

Die Elemente bestehen aus verschie-
den starken Brettlagen bzw. Pfosten 
aus Tannen- und Fichtenholz. Auf 
beiden Seiten einer senkrecht stehen-
den, 80 mm messenden Kantholzla-
ge werden verschiedene Brettschich-
ten sowohl horizontal, vertikal als 
auch diagonal zu kompakten Bautei-
len miteinander verbunden. 

Die Brettschichten von 24 mm Di-
cke befestigt Thoma mit relativ tro-
ckenen Buchenholzdübeln, die, leicht 
befeuchtet, hydraulisch in den Holz-
lagenverbund eingepresst werden. 
Danach quellen sie auf und ziehen 
sich in Richtung des etwas feuchteren 
Weichholzes fest. Aufgrund der un-
terschiedlichen Feuchtegrade in den 
Dübeln aus Hartholz und den Brett-
schichtlagen aus Weichholz entsteht 
ein stabiler Kraftschluss im gesam-
ten Element, der auf der natürlichen, 
ausgleichenden Feuchtebewegung im 
Holzkörper beruht.

Einstoffliche Bauweise

Der Wandaufbau des hölzernen 
Würfels misst 32  cm, inklusive ei-
ner 3  cm dicken Dämmschicht aus 
Holzweichfaserplatten. Geschützt 
zwischen zwei Brettlagen sorgt eine 
Fassadenschalungsbahn auf Zellu-
losebasis und Holzweichfaserdäm-
mung für die nötige Wind- bzw. Luft-
dichtigkeit. 

Die Außenhülle bildet eine witte-
rungsresistente Fassadenverkleidung 
aus unbehandeltem Lärchenholz. Un-
ter dieser stellt eine schmale Holz-
unterkonstruktion die erforderliche 
Belüftung sicher. Damit besteht die 
gesamte Gebäudehülle des Woodcube 
einzig aus Holz bzw. Holzfasern. 

Die naturbelassene und puristische 
Bauweise verzichtet bei den Wand- 
und Deckenelementen bewusst auf 
jedwede Verleimungen, Nägel, Metal-
le, Folien oder Kunststoffbahnen. 

Doch ganz ohne Metall kommt 
auch der Woodcube nicht aus: Die 
Montage der Elemente ab der Boden-
platte erfordert Schrauben, Nägel und 
Winkel als Verbindungsmittel.

Stehende Luftschicht dämmt

Die Holz100-Elemente verfügen über 
eine hohe Wärmedämmung. Das be-
ruht zum einen auf den naturbedingt 
guten Dämmeigenschaften von Mas-
sivholz. Zum anderen auf Luftein-
schlüssen zwischen den einzelnen 
Brettlagen, die durch kleine, einge-
fräste Längsrillen entstehen. Nach 
dem Zusammenfügen der gerillten 
Brettlagen zu Massivholzelementen 
werden die Kopfenden mit einem Na-
turöl-Holzstaub-Gemisch verschlos-
sen. Daraus resultiert eine „stehende 
Luftschicht“, die die Dämmwirkung 
verstärkt. Der Wandaufbau des Wood-
cube erreicht Niedrigenergiestan-
dard: Der Lambdawert (Wärmeleitfä-
higkeit) der gefrästen Holzschichten 

	 Energiekennzahlen

Gebäudevolumen: 
V = 3430 m³

Umfassungsfläche: 
A = 1474 m²

A/V-Verhältnis: 
A/V = 0,43

Nutzfläche: 
998 m²

Transmissionswärmeverlust: 
HT’ = 0,246 W/m²K)

Heizwärmebedarf: 
Qh’’ = 18 kWh/(m²a)

Endenergiebedarf: 
QE’’ = 39,3 kWh/(m²a)

Endenergie: 
QE = 39 200 kWh/a

Primärenergiebedarf: 
QP’’= 21,3 kWh/(m²a)

Grenzwert KfW-40: 
QP’’= 27,2 kWh/(m²a)  
(22 % Unterschreitung)

beträgt 0,079  W/(mK) (gegenüber 
Nadelholz mit 0,13 W/mK). Der U-
Wert der Wand beträgt 0,19 W/(m²K). 
Die 23  cm dicken Holzdecken und 

Um den ▸▸
Erschließungskern 

gruppieren  
sich die hölzernen 

Boden-, 
Wand- und 

Decken- 
elemente

IB
A 

H
amburg







/ M
artin




 K
unze




, W
oodcube







 
H

amburg






 G

mb


H

http://www.mikado-online.de


Perspektiven

56 mikado 8.2013

	 Steckbrief

Bauträger:
Woodcube Hamburg GmbH / 
DeepGreen Development 
D-22081 Hamburg 
www.woodcube-Hamburg.de

Architektur:
architekturagentur 
D-70176 Stuttgart 
www.architekturagentur.de

Statik:
Isenmann Ingenieure 
Büro für Tragwerksplanung  
und Bauwesen 
D-77716 Haslach 
www.isenmann-ingenieure.de

Brandschutz:
T|S|B Ingenieurgesellschaft mbH 
D-64285 Darmstadt 
www.tsb-ing.de

Holzbau:
Ing. Erwin Thoma Holz GmbH 
Thoma Forschungszentrum  
für Holzverarbeitung 
A-5622 Goldegg 
www.thoma.at

Bauleitung Haustechnik:
keenco3 UG 
D-21079 Hamburg 
www.keenco3.de

die Balkonplatten bestehen aus ein 
und denselben Elementen. Sie rei-
chen vom Erschließungskern über 
den Innenraum und die Außenwän-
de bis nach außen durch, ohne eine 
Wärmebrücke zu bilden. 

Weil die Lasten von den Außen-
wänden abgetragen werden, benöti-
gen die Räume keine weiteren Stüt-
zen. Das ermöglicht eine individuelle 
Raumaufteilung. 

Ganzheitliche Bauphilosophie

Der Woodcube erreicht in etwa Pas-
sivhaus-Level. Er unterschreitet die 
Voraussetzungen des KfW-Effizien-
zhauses 40 um 22 % und erfüllt die 
bekannten Förder- (Kreditanstalt für 
Wiederaufbau – KfW) und Zertifizie-
rungskriterien (Deutsche Gesellschaft 
für Nachhaltiges Bauen – DGNB e.V.) 
ohne Probleme. 

Der Massivholz-Prototyp verfügt 
über eine CO2-neutrale Gesamtöko-
bilanz, die von der Herstellung sämt-
licher am Bau beteiligter Materialien 
über den Bauprozess und die Nutzung 
bis zum Rückbau inklusive Recycling 
eine geschlossen evaluierte Prozess-
kette ausweist. Das unterscheidet ihn 

von der rechtsgültigen, gleichwohl zu 
kurz greifenden EnEV (Energieein-
sparverordnung), die nur den Ener-
gieverbrauch der Gebäude während 
deren Nutzungsphase betrachtet. 

Bilanz überzeugt

Der Bauträger beauftragte die ina Pla-
nungsgesellschaft (www.ina-darm-
stadt.de) mit der Ökobilanzierung des 
Woodcube. Die Analyse erfolgte nach 
den Vorgaben des Zertifizierungs-
systems des DGNB (Deutsche Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen). Das 
Ergebnis zeigt: Der Woodcube ist so-
wohl in der Herstellung als auch im 
Betrieb in Gänze CO2-neutral und 
schadstofffrei. Mit den CO2-Emissio-
nen, die beim Bau eines in Form und 
Größe vergleichbaren konventionel-
len, mineralischen Passivhauses ent-
stünden, könnten 70 Woodcubes er-
richtet und betrieben werden.

Sämtliche eingesetzten Materi-
alien im Holzkubus sind komplett 
recyclingfähig, biologisch abbau-
bar und baubiologisch einwandfrei. 
Im Gebäude optimiert ein vernetz-
tes Energiemanagementsystem die 
Verbräuche und stimmt sie auf das 
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individuelle Nutzerverhalten ab. So 
werden z. B. Heizenergie, die dezen-
trale Lüftung mit Wärmerückgewin-
nung und Jalousien automatisch ge-
steuert bzw. ganz abgeschaltet, wenn 
der Bewohner auf Reisen ist. 

Die Verbräuche jedes einzelnen 
Energieabnehmers werden dokumen-
tiert. So kennt der Bewohner seinen 
Stromverbrauch und kann bei Be-
darf gegensteuern. In den öffentli-
chen Bereichen wie Keller, Foyer und 
Treppenhaus arbeiten 1-Watt-LED-
Leuchten, der Aufzug verfügt über 
eine Bremsenergierückgewinnung.

Holz hält Brand 280 Minuten stand

Fester Bestandteil der Philosophie des 
Woodcube ist es, das Holz aus Brand-
schutzgründen weder hinter Ver-
kapselungen oder fremdstofflichen 
Fassaden zu verstecken noch mit 
Schutzanstrichen zu versehen oder 
teure Sprinkler einzubauen. Doch 
genau das verlangte die Hamburger 
Brandschutzvorschrift von 1995. 

Jedoch belegte die vom Bauträger 
beauftragte Technische Universität 
Darmstadt um Professor Karsten Ti-
chelmann in Brandschutzversuchen, 
dass der Massivholzbau ohne derlei 
Brandschutzmaßnahmen auskommt: 
Die Tests zeigten, dass die Holzele-
mente drei- bis fünfmal länger Feu-
erwiderstand leisten als Beton- oder 
Ziegelkonstruktionen. 

Die in der Gebäudeklasse IV erfor-
derliche F90-Brandwiderstandsdauer  
(= 90 Minuten) bei 1000 Grad Dau-
erbeflammung erreichte die Konst-
ruktion problemlos. Die Konstruktion 
des Prototypen erzielte gar F280.

Insgesamt wurden für den Woodcu-
be 500 m³ an Holzvolumina verbaut. 
Das entspricht einem Kohlenstoffan-
teil von umgerechnet 125  Tonnen. 
Daraus resultiert eine CO2-Speiche-
rung von über 458 Tonnen. 

Die energetische Versorgung er-
folgt ebenfalls CO2-neutral: Auf dem 
Dach produzieren Photovoltaik-Ele-
mente mehr Strom, als der öffentli-
che Bereich des Gebäudes benötigt 
und regenerativ erzeugte Fernwär-
me stellt die Energie für Warmwas-
ser und Heizung sicher.

� Marc Wilhelm Lennartz, Polch-Ruitsch ▪

Grundriss 1. Obergeschoss

Schnitt

Kind Bad

Wohnen / Kochen / Essen

Schlafen

Schlafen

Kind

Wohnraum

Flur

Bad

Balkon

Balkon

Wohnen / Kochen / Essen

Flur

Kind 2

Kind 2

Schlafen

Gast / Arbeiten

Wohnen / Kochen / Essen

Wohnen / Kochen / Essen

Wohnen / Kochen / Essen

Wohnen / Kochen / Essen

Keller
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